
Grundlage für die Studie ist eine interne Auswertung der Jahresabschlüsse von 122 europäischen 
Banken über den Zeitraum von 2013 und 2017 hinsichtlich Bilanzsumme und Regionen.  
Weitere Informationen:

-

BearingPoint-Studie: Europas Banken im Stress – Die Zeit des 
aktiven Gestaltens läuft davon

Stabilisierung der Total Assets auf gesamteuropäischem Markt, 
bei deutlichen regionalen Unterschieden

Rückgänge in der Bilanzsumme vor �
allem bei Banken in

Zunahme der Bilanzsumme 
bei Banken in 

Gründe für niedrige Profitabilität

Kostenreduktion über Digitalisierung?

Gegenüberstellung Zinseinnahmen vs. Zinsausgaben zeigt:

bei 17% Abschlag auf Zinseinnahmen 

Rückgang der Zinsausgaben um 31%

Deutschland Benelux UK & Irland

2013 2017

Spanien 
& Portugal 

Italien Frankreich

der europäischen Banken mit einem Anteil von 
63,3% der Totals Assets des europäischen 
Bankenmarkts haben eine höhere CIR als 55%

47%
Digitalisierungstrends erkennbar: 
Nachholbedarf bei Digitalisierung 
der Banken in der DACH-Region

-5,6% -7,5% -9,3%

+16% +8,5% +8%

Niedrigzinsumfeld und dazugehörige sinkende Zinsmarge somit keine 
ausreichende Rechtfertigung bei schlechter Performance

Abwärtsbewegung der Zinsmarge erklärbar durch veränderte Risiko- 
und Wettbewerbsverhältnisse 

Weitere Zäsur und Konsolidierung 
im europäischen Bankenmarkt?

Steigende 
Regulierungskosten Kosten

auf lange Sicht Kostenabbaupotenzial durch 
Ausbau von Digitalisierung und Automatisierung 


